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Deutſchland über alles.
Noch einen Blick zurück auf die Feier dieſes

18. Januagar, die uns ein paar Stunden lang hinaus
hob aus dem grauen Alltag. Ein paar Stunden lang
durfte man ſich erkennen als Glied der großen
Volksgemeinſchaft, die ſich ja trotz aller politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten hinwegſpann? über alles, was
deutſch fühlt und denkt und handelt. Ein paar Stunden
lang war das Deutſchland über alle s“ das, was
Sinn und Herz faſt eines jeden Deutſchen erfüllte Was
ſich nicht dazu aufraffen konnte, ſtand unbeachtet beiſeite.

Zum erſtenmäl iſt nach der Staatsumwälzung von
1918 der Gründungstag des Deutſchen Reiches feſtlich und
offiziell auch von der Reichsregierung mit dem Reichs
präſidenten an der Spitze gefeiert worden. Das, was einſt
war, fand ſich mit dem zuſammen, was jetzt iſt, im beides
zuſammenpreſſenden Gedenken der Reichsein-
heit. Nicht nur ein Feſt hiſtoriſchen Gedenkens war es,
auch wenn bei ihm vor allem jene im Vordergrunde
ſtanden, für die das Geſchehen vor 60 Jahren noch per
ſönliches Erleben geweſen iſt. Es war mehr.

Denn hinter dieſen Männern, hinter dem Reichspräſiden-
ten, hinter dem Feſtredner des Tages im Reichstag, Pro
feſſor Kahl, ſteht ein Leben der Leiſtung, des Könnens,
des Wiſſens In ihnen verbindet ſich Vergangenheit und
Gegenwart, und gerade dies kam immer wieder nicht
bloß in der Feſtrede ſelbſt, ſondern auch in vielem
Außeren der Feier zu Worte Im Schatten BismarcksFeſſor Kahl; hoch ragte
hinter ihm ein gewaltiges Bronzebild des erſten deutſchen
Reichskanzlers Und daß des Reiches Einheit im Kampfe
errungen, im Kampfe bewahrt werden mußte, dafür zeugte
die lange Reihe der Fahnen und Standarten unſeres alten
Heeres längs den Wänden des Reichstages und dann zu
Füßen des Bismarck Denkmals vor dem Reichstage.

In einer ſpäteren Feier beim Reichskrieger
bund Kyffhäuſer ſprach Hindenburg dasWort: „Vieles haben wir ſeit dem 18. Januar 1871 ver
loren, was uns lieb und teuer war eines aber iſt
uns geblieben: das Vaterland!“ Das ſteht höher als der
Kampf um Formen und Nuancen des ſtaatlichen Lebens
Viele gute Worte ſind geſprochen worden, daß es nur an
komme auf „den Staat ſchlechthin“, wie Profeſſor Kahl
ſagte, und man möchte nur wünſchen und hoffen, daß
einiges davon auch in den unfeſtlichnüchternen Alltag hin
eingerettet wird, die Feier nicht ohne Wider
hall bleibe Sonſt wäre ſie nutzlos, würde wieder
zerſtört werden, was gemeinſame Arbeit von den lebenden
drei Generationen in mühſamſter Arbeit verteidigt und
wiederaufgebaut hat ſeit jenen Tagen, als unſer Vater
land hart am Abgrund des Auseinanderbrechens ſtand.

Mit Recht wurde daran erinnert, daß auch und gerade jetzt
das Wort aus der Proklamation vom 18. Januar 1871
noch gilt „allzeit Mehrer des Reichs zu ſein, nicht an
kriegeriſchen Exoberungen, ſondern an den Gütern und
Gaben des Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohl
fahrt und Geſittung“.

Und wir betrachten es darum mehr als einen Zufall,
daß gerade jetzt namens der deutſcheöſterreichi
ſchen Regierung der Außenminiſter Dr. Schober
eine Einladung an Dr. Brüning und an Dr. Curtius er
gehen ließ, einen Beſuch in Wien abzuſtatten. Wir wiſſen
ja, mit welch mißgünſtigen Augen ſo etwas im nicht
deutſchen Auslande betrachtet wird, beſonders, da man ja
doch nicht verhindern konnte, daß ſich die Bande zwiſchen
den äußerlich noch getrennten Bruderſtaaten immer feſter
geſtalten Auch wirtſchaftlich iſt jetzt durch Jnkrafttreten
des öſterreichiſch- deutſchen Handelsvertrages wieder ein
mal eine große Zahl von möglichen oder tatſächlichen
Jntereſſengegenſätzen aus der Welt geräumt worden, die
der weitgehenden Verflechtung deutſcher und öſterreichiſcher
Wirtſchaftsbande allerlei Hemmungen bereitet hatten
Auch hier hoffen wir auf eine Zukunſt, die freilich vor
bereitet werden muß. Das Diktat der Trennung
muß ſozuſagen innerlich ausgehöhlt werden durch fort
geſetzte Arbeit, Gemeinſames im kultur, rechts und wirt
ſchafts politiſchen Sein beider Staaten zu ſchaffen, bis eines
Tages die äußere Form der TDrennung in ſich zuſammen
fällt, von einem leichten Anſtoß zum Einſturz gebracht.
Aber auch hier darf man nicht, um an ein Bismarck Wort
zu erinnern, die Lampe unter den Apfel halten, um ihn
ſchneller zur Reife zu bringen. Wir ſind nicht allein in
der Welt mit unſerem Fordern und Wünſchen, und daß
wir es nicht ſind dafür genügt ja ein Blick auf die andern
mit denen des Reiches Vertretung wieder einmal in Genf
zuſammen iſt. Dort ſollte man wirklich guch etwas mehr
an die „Güter und Gaben des Friedens“ denken!

in der heutigen Zeit hervorzuheben,

60 Jahre Oeutſches Reich.
Anter der Fahne von Verſailles

Aus Anlaß der Reichsgründungsſeier fand auf dem Hof
der Kaſerne in Berlin Moabit eine Parade des Wachtregi
ments ſtatt. Jn Zugkolonnen war das Regiment aufmar-
ſchiert; die Fahnenkompagnie an der Spitze mit 60 Standarten,
unter ihnen ſechs aus dem Kriege 1870-71. Der Parade wohnte
u. a. der Veteran Abel aus Danzig- Langfuhr bei, der die
Reichsgründüng im Schloß von Verſailles mitgemacht hatte.
Der Kommandant von Berlin Generalmajor Schreiber, nahm
die Parade ab Bei dem Vorbeimarſch

im makelloſen Parademarſch
brach die Menge in ubelnde Begeiſterung aus. Nach der
Paräde hielt Generalmajor Schreiber eine Anſprache an das
Regiment, in der er die Bedeutung des Tages würdigte. Unter
der ſchwarz weißroten Fahne mit dem Eiſernen Kreuz,

der Fahne von Verſailles,
hat das Reich bis heute e und auch den Abſturz
vom 9. November überlebt. Das
aus der Sprache der alten Fahnen nehmen. Träger dieſes
Geiſtes muß auch das Wachtregiment ſein, das nach
einem Wort des Generaloberſten Heye die ganze Reichswehr
verkörpert, wie dieſe das Symbol der deutſchen Einheit iſt.

Feier des Langemarck- Ausſchuſſes der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände.

Um die Bedeutung des Tages der Reichsgründung gerade

eichsheer muß ſeine Stärke

marcke Ausſchuß und die Vereinigten Vatecklän-
diſchen Verbände bewußt diesmal gemeinſam im Clou
dieſen Tag. Der erſte Vorſitzende des Langemarck-Ausſchuſſes,
Generalmajor Freiherr von Grote, begrüßte zunächſt den
Kronprinzen und gedachte des Prinzen Oskar der
wegen Erkrankung an der Feier nicht teilnehmen konnte. Seine
Rede klang aus in der Forderung nach Aufrechterhaltung des

für Deutſchland ſo wichtigen Wehrgedankens.
Sodann hielt Delevun e des Berndt die Gedenkrede, in der er
für die Wiederbelebung des ſeit 1918 verlorengegangenen Frei
heitsgedankens eintrat Mit dem Liede Der Gott
Eiſen wachſen ließ“ fand die Feier ihr Ende.

der

In der Berliner Philhärmonie fand die Gedenkfeier der
Reichsgründung und des 50jährigen Beſtehens des Kyſffe
häuſer- Verbandes der Vereine deutſcher Studenten
ſtatt, an der der Rektor der Tierärztlichen Hochſchule Berlin,
der Vertreter des Rektors der Techniſchen Hochſchule Berlin,
Vertreter der Reichswehr der Reichsmarine und des Wehr
kreiskommandos 3, Vertreter der Reichsbehörden und der
deutſchen politiſchen Parteien, die Prinzen Eitel-Fried
rich und Louis Ferdinand ſowie die Spitzen der Ber
liner Geſellſchaft und des akademiſchen Lebens teilnahmen

Der Reichsgründungstag iſt in Berlin, abgeſehen von
kleineren Reibereien, ruhig verlaufen. Während der
Feier im Reichstag wurden am Platz der Republik fünf An
gehörige der NSDAP. wegen politiſcher Kundgebungen
zwangsgeſtellt. Jn den frühen Nachmittagsſtunden wurden im
Regierungsviertel zwiſchen Mauer und Friedrichſtraße 29
Kommuniſten die von einer kommuniſtiſchen Kundgebung aus
dem Zirkus Buſch kamen, wegen Bannkreisverletzung zwangs
geſtellt. Jn Buchholz in der Umgebung Berlins hielt die Poli
zei zwei Laſtkraftwagen an, auf denen etwa ſechzig bis ſiebzig
Kommuniſten demonſtrierten. Nach einer Waffendurchſuchung,
die ergebnislos blieb, wurden die Jnſaſſen im Poltzeipräſi
dium wieder entlaſſen. Jn Alt-Glienicke wurde von unbe
kannten Tätern die Reichsflagge vom Fahnenmaſt entfernt und
auf einen in der Nähe ſtehenden Laternenpfahl geworfen

Die Feier in Potsdam
Nach einem Gottesdienſt in der Garniſonkirche, wo Gene

ralſuperintendent Dr Dibelius die Predigt gehalten halte,
fand im Luſtgarten eine Parade der Garniſon vor dem
Generalmajor Fleck ſtatt. Die Reitende Feldartilleriebrigade
gab 21 Salutſchüſſe ab Zwei Batgillone Jnſanterie, drei
Batterien Feldartillerie und die Nachrichtenabteilung mar
ſchierten dann vor Generalmajor Fleck vorbei. Eine rieſige
Menſchenmenge, viele alte Offiziere in Uniform, Veteranen
und Kriegsbeſchädigte hatten ſich zu dem ſeltenen Schauſpiel
eingefunden.

Der Stahlhelm feiert in Magdeburg
Eine Rede Seldtes zur Reichsgründunge?ſeter.

Auf der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms in Magde-
burg hielt der erſte Bundesführer Seldte die Hauptrede.
Er bezeichnete den 18. Januar als den wahren Fetertag
der Nation, der das Sehnen von Jahrhunderten erfüllt
habe. Feſt, unerſchütterlich feſt habe das Deutſche Reich ge
ſtänden. Da kam der Weltkrieg Vier Jahre ſchützten

die deutſchen Frontſoldaten
das Reich. Zwölf Jahre danach waren ſie die Klammer des
Reiches, das in ſeinen Urfeſten erbebte und doch hielt Das
Reich habe gehalten, wie es ſein Erbaäauer von ihm erwartet
habe. Das deutſche Volk habe ſein Schickſal heroiſch getragen

dem Landeskommandanten

begingen der Lan ge

und hätte auch Krieg und Frieden beſtanden, wennes politiſch
beſſer geführt worden wäre und wenn es ein einiges deutſches
Volk,

eine Nation, eine Volks gemeinſchaft
wäre. Das dem nicht ſo ſei ſei für die Frontſoldaten bittere
Erkenntnis, Mahnung und Aufgabe zugleich Jn zwölf harten
Nachkriegsjahren habe der Stahlhelm dieſe Aufgabe erſaßt
und ſei bewußt an ihre Löſung herangetreten

Die Feiern in München
Jn München würde am Sonntag in mehreren Veranſtal

tungen der 60 jährigen Wiederkehr des Tages der Reichsgrün-
dung gedacht. Die Reichs wehr marſchierte mittags auf
dem Königsplatz auf. Miniſterpräſident Dr. Held ſchritt mit

und Befehlshaber der 7. Baye-
riſchen Diviſion die Front der aufgeſtellten Truppen g. Der
Landeskommandant hielt eine kurze Anſprache, die in die
Worte ausklang:

Heilig ſei uns das Deutſche Reich!
Es zu ſchirmen Und zu ſchützen, treten wir mit unſerem Leben
ein. Deutſchland, Deutſchland über alles Das Deutſchlandlied
erklang und tn ſeine Töne donnerten 27 Schuß Ehren
ſſallut. Ein ſtrammer Vorbeimarſch der Truppen beendete die
würdige und eindrücksvolle Reichsgründungsfeier.

Jm Odeon wurde nachmittags eine offizielle
Reichsgründungsfeiter abgehalten, zu der Miniſter
präſident Dr. Held mit ſämtlichen Mitgliedern des Kabinetts,
ferner Kardinal Faulhaber, Landtagspräſident Stang und
Vertreter des Reiches und der Staatsbehörden erſchienen
waren. Miniſterpräſident Dr. Held brachte ein Hoch auf das
deutſche Volk und ſeinen getreuen Ekkehart Hinden
h ürg aus, das von den Anweſenden begeiſtert aufgenommen
Und mit dem Deutſchlandlied bekräftigt wurde.

Die Feiern im Auslande.
Das Reich als höchſtes nationales Gut.
Aus Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages der Reichsgrün

dung fand beim deutſchen Generalkonſul in Genf ein Emp
fang ſtatt. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius betonte in
ſeiner Anſprache Wenn es gelungen ſei, im Zuſammenbruch
und in den Erſchütterungen der Nachkriegszeit die Einheit
zu retten, ſo müßten wir uns heute in unſerer tiefſten wirt
ſchaftlichen und politiſchen Not um

das Reich als höchſtes nationales Gut
ſcharen. Wiederum ſei der Aufbau des Reiches notwendig. Wir
brauchten aber nichts einzureißen, ſondern könnten Vorhan
denes nützen. Unſer Weg liege gleich weit ab von Radika-
i s m us und Jlluſibn.

Was wir brauchten, ſei feſte Verbindung und Gefolgſchaft
aller Verantwortungsbewußten. Die Parole müſſe lauten:
Ehrfurcht vor der Vergangenheit, Wille zur Gegenwart und
Glaube an die Zukunft

Die deutſchen Kolonien im Auslande begingen die Reichs
gründungsfeier in würdiger Form. Unſere Berichterſtatter aus
Oslo, Athen uſw. melden, daß anläßlich des Reichsgründungs-
tages ein Treuegelöbnis zum alten deutſchen Vaterlande ab
gelegt und das Gaſtland der wärmſten Sympathie der Ange
hörigen der deutſchen Kolonie verſichert würde.

Vorſpiel in Genf.
Die Diplomatie der Beſuche

Man hat es als einen beſonderen Vorzug der in der
Zeit nach dem Kriege üblich gewordenen großen politiſchen
Sagungen und Konferenzen verzeichnet, daß dort den
Staatsmännern der verſchiedenen Nationen Gelegenheit
geboten wird, perſönlich miteinander Fühlung zu
nehmen und ſich kennenzulernen Man glaubt, daß dadurch
eine Atmoſphäre geſchaffen wird, in der die öffentlichen
Verhandlungen ſich reibungsloſer abwickeln können. Ob
das Endreſultat ſolcher perſönlichen Beſprechungen
erfolgreicher ſein kann als das des diplomatiſchen
Schriftwechſels der Vorkriegszeit, mag dahingeſtellt
bleiben, jedenfalls machen die modernen Staalsmaänner
von der ihnen durch die Konferenzen gebotenen Gelegen
heit, vorzufühlen und in vertraulichen Zwiegeſprächen
vorzubereiten, ausgiebigen Gebrauch, wie der Verlauf der
jetzigen Genſfer Ratstagung es zeigt.

Es iſt in Genſ ein ſtändiges Hin und Her zwiſchen
den Hotels der verſchiedenen Delegationen. Ein Miniſter
beſuch jagt den andern, und die Vermutungen und Ver
lautbarungen“ über das, was dort hinter verſchloſſenen
Türen zwiſchen den Miniſtern verhandelt worden iſt,
nehmen kein Ende

So ſtattete Reichsaußenminiſter Dr. Curtius dem
franzöſiſchen Außenminiſter Brian d einen Beſuch ab.
Dieſe erſte Unterredung zwiſchen den beiden Außen
miniſtern dauerte über eine Stunde. Uber das Ergebnis
werden keinerlei Mitteilungen gemacht. Von ſeiten der
deutſchen Abordnung wird lediglich erklärt, daß die Unter
redung in freundſchaftlichem Ton verlaufen ſei,
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und daß die deutſche Beſchwerde gegen Polen ſowke
die Abrüſtungsfrage das Hauptthema der Unter
redung gebildet hätten. Jm Anſchluß an die Unterredung
ſtattete das japa niſche Ratsmitglied dem deutſchen
Außenminiſter einen Beſuch ab, bei dem das Verfahren
bei der Behandlung der deutſchen Beſchwerde gegen
Polen erörtert wurde. Berichterſtatter im Völkerbundrat
für die deutſche Beſchwerde gegen Polen iſt das japaniſche
Ratsmitglied. Reichsaußenminiſter Curtius beſuchte
ferner vor Eröffnung der Tagung des Völkerbundrates
den italieniſchen Außenminiſter Grandi. Die Unter
regung dauerte über eine Stunde.

Anberückſichtigte deutſche Wünſche.

Die Tagung des Völkerbundrates iſt mit einer geheimen
Sitzung eröffnet worden, in der eine Reihe von Haushalts und
Perſonalfragen erörtert wurde. So hat der Rat endgültig

das Programm für die gegenwärtige Tagung
feſtgeſetzt. Am Dienstag findet die Hauptausſprache über Zeit
punkt, Ort und Präſidentſchaft der Abrüſtungskonfe-
ren z ſtatt.

Die Oberſchleſienbeſchwerden
einſchließlich der des deutſchen Volksbundes werden am Mitt
woch vom Rat behandelt werden. Sodann wurde endgültig die
Ernennung von drei neuen Direktoren des Völkerbundrates
vorgenommen. Zum Direktor der Wirtſchaftsabteilung wurde
der Jtaliener Stoppani, zum Direktor der Finanzabteilungder En glän der Loveday und zum Direktor der Tranſit und
Verkehrsabteilung der Franzoſe Haas ernannt. Gegen die
Ernennungen legte Reichsaußenminiſter Curtius ofſiziellen
Vorbehalt ein.

Curtius betonte, daß grundſätzlich in der Völkerbundvoll
verſammlung von verſchiedenen Mächten gewünſcht worden ſei,
künftig Vertreter der neutralen und der kleinen Mächte
auf die Direktorenpoſten zu berufen, während nunmehr wieder
Vertreter der Großmächte ernannt worden ſeien. Er bitte
deshalb, die Ernennungen nur unter dem Vorbehalt der kom
menden endgültigen Regelung vornehmen zu laſſen. Der
deutſche Wunſch wurde

jedoch nicht berückſichtigt.
Dr. Curtius berichtete ferner kurz über die bisherigen

Arbeiten des Wirtſchaftskomitees. Sein Berichtverweiſt auf die Ergebniſſe der zweiten europäiſchen Zoll
waffenſtillſtandskonferenz. Er hebt die von der letzten Voll
verſammlung geforderte Unterſuchung über die Wirkungen und
die e der Meiſtbegünſtigungsklauſel hervor.

Der Rat beſchloß weiter, Graf Bernſtorff als Präſi
denten der Kommiſſion für die Kontrolle des privaten
Waffenhandels zu erſuchen, den Ausſchuß, der infolge
der Schwierigkeiten in der Abrüſtungsfrage ſeine Arbeiten zeit
weilig eingeſtellt hat, von neuem einzuberufen. Der Rat nahm
ſodann einen Bericht über die internationale Flüchtlings
Fürſorge entgegen. Curtius ſprach hierbei dem Präſi
r für die ſegensreiche Arbeit des Flüchtlingsamtes ſeinen

ank aus.
Die Sitzung des Rates war damit beendet. Am Dienstag

beginnt die große Ausſprache über die Abrüſtungsfrage

Rückſichtsloſe Entdeutſchungspolitik.
Noch eine große Beſchwerde gegen Polen.
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat die große Be

ſchwerde des deutſchen Induſtriellen in Oberſchleſien Fürſten
Pleß, in der der polniſchen h auf Grund eines um
fangreichen Aktenmaterials eine Verletzung zahlreicher Beſtim
mungen der deutſch polniſchen Minderheitenkonven-
tion nachgewieſen wird, S die Tagesordnung der gegenwär

zugrunde liegen, legen neues Zeugnis ab für die unerhörte und
rückſichtsloſe Entdeutſchungspolitik, die von Polen in den ab
getrennten Gebieten verfolgt wird und die weder vor Recht
noch Gerechtigkeit haltmachen.

Die poltſſche Antwortnote endlich der

deutſchen Abordnung überreicht.
Die deutſche Abordnung gibt Freitag abend amtlich
bekannt: „Die polniſche Antwortnote auf die deutſchen
Noten wegen der Wahlvorgänge in Oberſchleſien wurde am
Freitag abend der deutſchen Delegation vom Generalſekre
tär des Völkerbundes übermittelt. Die Note enthält nichts,
was nicht in der deuſchen und der Weltpreſſe breits bekannt
und öfter zurückgewieſen worden iſt. Eine Stellungnahme
der deutſchen Delegation in dieſem Kampf um die Siche
rung des Minderheitenſchutzes erübrigt ſich vor der Behand
lung im Völkerbundsrat.

Colin ſtellt in Genf den Zuſammenbruch
der Völkerbundsarbeiten feſt.

Drohender Zollkarifkrieg.
Der Präſident der europäiſchen Zollwaffenſtillſtands

konferenz, Colijn, (Holland) der in internationalen Wirt
ſchaftskreiſen größtes Anſehen genießt, erſtattete am Frei
tag im europäiſchen Ausſchuß einen umfangreichen Bericht
über die Frage der europäiſchen Zollſenkungen, der ſich als
ſein erſchütterndes Bild des völligen Zuſammenbruchs der
Bisher auf dieſem Gebiet geleiſteten Arbeiten des Völker
Bundes darſtellt. Die auf Beſeitigung der Zollſchranken

tigen Ratskagung geſetzt. Die Tatbeſtände, die der Beſchwerde

gerichteten Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz wurden
von den meiſten Staaten angenommen, ſind aber ohne
praktiſche Folgen geblieben. Auch die Bemühungen der
ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten, zu beſſeren Abſatzverhält
niſſen zu gelangen, ſeien an der bisherigen Regelung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel geſcheitert. Die Regierungen
hielten es für unmöglich, kollektive Verhandlungen zur Sen
kung der Zolltarife aufzunehmen. Alle Verſuche der Welt
wirkſchaftskonferenz, zu einer Senkung der Zolltarife zu
gelangen, müßten

jetzt offen als geſcheitert erklärt werden.
Colijn wies zum Schluß auf die außerordentlichen Gefah
ren hin, die die gegenwärtige Aufrechterhaltung des Zoll
protektionismus für die geſamte europäiſche wirtſchaft
liche und politiſche Lage in ſich tragen. Wenn es ſo weiter
gehe, müſſe es unvermeidlich zu

allgemeinem europäiſchen Zolltarifkrieg kommen,
deſſen Rückwirkungen vernichtend wären. Colijn ſchloß

mit einem dringenden und ungewöhnlich ernſten Appell an
die im europäiſchen Ausſchuß vertretenen Außenminiſter,
ſich darüber klar zu ſein, daß ſie die Verantwortung nicht
auf ihre Handelsminiſter abſchteben könnten. Sie dürften
ſich nicht an den Fragen der wirtſchaftlichen Beziehungen
ihrer Völker desintereſſieren. Der drohende Zolltarifkrieg
bilde heute das ernſte Hindernis für jede Annäherung der
europäiſchen Völker. S

im Kern geſund.
Rückblick und Ausblick auf die Wirtſchaftskriſe.

Mit der Lage der deutſchen Wirtſchaft und
ihren Entwicklungsmöglichkeiten, beſonders unter dem
Druck der Weltwirtſchaftskriſe, beſchäftigte ſich Staats
ſekretär Trendelenburg vom Reichswärt-
ſchaftsminiſterium im Haushaltsausſchuß des
Reichstags. Er ſieht nicht ſo ſchwarz in die Zukunft, wie
man es ſonſt im Augenblick zu tun pflegt, und kommt zu
dem Reſultat, daß die deutſche Wirtſchaft im
Kern geſund iſt.

Er führte etwa aus: Die herrſchende Weltwirtſchaftskriſe
erfaßt alle Länder der Welt. Jhre letzten Urſachen zeichnen ſich
noch nicht deutlich ab. Anſcheinend haben aber die internatio
nalen Finanzleute recht behalten, welche ſchon Ende 1919 auf

die internationale Kriegsverſchuldung
als Hindernis für die Rekonſtruktion der Welt hingewieſen
haben. Das wichtigſte Symptom der Kriſe iſt die Verſchiebung
des Wertverhältniſſes zwiſchen land wirtſchaftlichen
Produkten und induſtriellen Rohſtoffen einerſeits
und induſtriellen Fertigerzeugniſſen andererſeits
Auch in Deutſchland iſt auf induſtriellen Gebiet eine ähn
liche Sondererſcheinung zu beobachten bei ſtarker Kapitalknapp
heit. Der Kapitalzuflüß vom Auslande erzeugte eine Schein
blüte, die u. a. zu mangelnder Diſziplin der öffentlichen
Finanzen und zur überſteigerung der Preiſe für viele wirt
ſchaftliche Güter, Waren und Leiſtungen führte. Die Welt
kriſe ſpiegelt ſich im Außenhandel der Welt wider, deſſen Vo
lumen gegenüber 1929 um ein Fünftel zurückgegangen iſt.

Die Ausfuhr Deutſchlands
iſt üm 9, die Großbritannien s um 19, die der Ver
einigten Staaten um 24 Prozent geſunken. Der Rück
gang der Ausfuhr nach e iſt bei Deutſchland und Groß
britannien mit 23 Prozent gleich. Der Rückgang der Ausſuhr
nach Europa iſt bei Deutſchland verhältnismäßig gering.
Die deutſche Ausfuhr nach Frankreich iſt ſogar um 29. Pro
zent geſtiegen.

Die Diskrepanz der Wertbemeſſung
zwiſchen land wirtſchaftlichen Produkten und induſtriellen Roh
ſtoffen einerſeits und induſtriellen Fertigwaren andererſeits
muß beſeitigt werden. Hieraus hat die Rei n ehe die
Folgerung einer Senkung des induſtriellen Selbſtkoſten
Und Preisniveaus gezogen. Das iſt zugleich die beſte Hilfe,
die ſeitens der Jnduſtriewirtſchaft für die Landwirtſchaft ge
leiſtet werden kann. Vor der gleichen Notwendigkeit ſtehen
auch andere induſtriell tätige Länder. Jch bin bemüht, auchda, wo zur Beſchleunigung und Erleichterung dieſes An
paſſungsprozeſſes

ſtaatliche Eingriffe
erforderlich ſind, dieſe Eingriffe auf das unbedingt Notwendige
zu beſchränken. Dies gilt namentlich auch für die Hand
habung der Kartellnotverordnung, die auf eine
gewiſſe Lockerung des ſtarren Gefüges der kartellmäßigen Bin
dungen hinwirken ſoll.

Im weiteren Verlauf muß Wert darauf gelegt werden,
daß ſich die Selbſtkoſten- und Preisſenkungen in einer Wirt
ſchaftsſtufe auch in allen folgenden Stufen auswirken. Dieſer
Grundſatz gilt natürlich auch für die Tarife der Beförde-
rungs anſtalten und anderer Verſorgungsbetriebe der
öffentlichen Hand.Bei den Maßnahmen der Preispolitik wird nicht verkannt,
welche Bedeutung die Frage n die Aufrechterhaltung der
Lebenshaltung hat. So hat die Reichsregierung erkklärt,daß ſie in ihrem auf längere Sicht eingeſemen Plan keine
dauernde Senkung des Reallohnes verfolge.

Tatſächlich iſt der Lebenshaltungsinder gegenüber dem
Vorjahre um 7,2 Prozent geſunken und gegenüber ſeinem
höchſten Stande im März 1929 um 9,5 Prozent. Die Löſung
des Problems der Lebenshaltungskoſten kann nicht in erſter
Linie nur bei der Handelsſpanne gefunden werden, die eben
falls in ſtarkem Maße durch die Höhe der Selbſtkoſten bedingt iſt.

Man kann die Gruppe der Warenverteilung, die
bei ihrer gegenwärtigen Struktur, natürlich von Ausnahmen
abgeſehen, wahrlich nicht auf Roſen gebettet iſt, nicht allein
vder vorwiegend die Koſten der Preisfenkung tragen laſſen.
Die Marktlage übt auch hier einen ſtarken Druck aus, der im
ſelbſtändigen Einzelhandel und im ſelbſtändigen Mittel
ſtand immer fühlbarer wird.

Die Stabilität unſerer Währung iſt geſichert.
Doch ſind die Verhältniſſe auf dem Geld und Kapitalmarkt
und die Kreditſicherheit Gegenſtand mancher Sorgen, zu denen
namentlich das ſtarke Ausmaß der kurzfriſtigen Auslandsver-
ſchuldung Anlaß gibt. Eine Anderung zum Guten läßt ſich
hier durch behördliches Eingreifen nicht erzwingen. Kein
e eignet ſich für Zwangsmaßnahmen ſchlechter als

ieſes.
Zum Schluß ſeiner Rede führte Staatsſekretär Dr. Treu

delenburg aus, man werde wohl nicht von ihm erwarten, daß
er für die weitere Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft eine
Prognoſe ſtelle Vom Standpunkt rein wirtſchaftlicher Be
trachtung aus kann mit Sicherheit feſtgeſtellt werden:

Die deutſche Wirtſchaft iſt, was den Produktionsapparat
und die Arbeitswilligkeit und d tn bete des Volkes an
langt, im Kern durchaus geſund. Doch beſteht aller Anlafßz,
auf wichtige Funktionen dieſes großen Körpers einſchließlich
der pſychiſchen Funktionen mit beſonderer Sorgfalt zu achten.
Stärker aber als in anderen Zeiten iſt die wirtſchaftliche Ent
wicklung von Faktoren abhängig, die außerhalb der Wirtſchaft
und ihrer Normen liegen. Eine wirkliche Prognoſe läßt ſich
daher auf Grund ökonomiſcher Betrachtungen allein nicht an
ſtellen. Jm Augenblick iſt nicht die Wirtſchaft, ſondern die
Politik unſer Schickſal.

Einladungen und Ausladungen.
Die Kanzlerreiſe und die Kirchenvertreter.

Jn die Auseinanderſetzungen, ob und in welchem Um
fange bei dem Kanzlerbeſuch in Schleſien auch Vertreter
der verſchiedenen Konfeſſionen zu den Empfängen hin
zugezogen worden ſind, greift jetzt der Evangeliſche
Preſſeverband für Schleſien ein. Wie er mitteilt, hatte ſich die
evangeliſche Kirchenbehörde Schleſiens um eine Einladung
zu den Empfängen des Reichskanzlers bei ſeiner Oſtreiſe be
e Jn Niederſchleſien wurde dieſes Geſuch mit Rückſicht
auf die rein wirtſchaftlichen Zwecke
der Reiſe abſchlägig beſchieden. Jn Oberſchleſien wurde ein
Empfang der örtlichen Jnſtanzen zugeſagt. Es kam aber
lediglich zu einer geſellſchaftlichen Vorſtellung, während

ein Vertreter der katholiſchen Kirche
in Mikultſchütz zum Vortrag über einen Kirch- Und Gemeinde
hausbau zugelaſſen wurde. Daß es ſich nicht nur um wirt
ſchaftliche Beſprechungen bei dieſer Reiſe gehändelt habe, gehe
auch daraus hervor, daß der Reichskanzler das katholiſche
Volkshochſchulheim Heimgarten in Oberſchleſten beſucht habe.
So ſei der Zweck der Reiſe, mit allen Kreiſen der Bevölke
rung in Berührung zu treten, nicht erfüllt worden.

Leber 1 Milliarde Mark Ausfuhrüberſchuß
Die deutſche Außenhandelsbilanz für 1930.

Für das Geſamtjahr 1930 iſt die Einfuhr im reinen
Warenverkehr mit 10,4 Milliarden gegenüber 13,4 Milliarden
Mark ausgewieſen. Tatſächlich dürſte W der Einfuhr
rückgang annähernd 300 Millionen Mar
infolge der durch die Lagerabrechnungen hervorgerufene

eitlichen Verſchiebungen in den ſtatiſtiſchen Abſchreibungen
ie Einfuhr von 1929 um 84 Millionen Mark zu niedrig die

Einfuhr für 1930 ſchätzungsweiſe um rund 200 Millionen Mark
erhöht nachgewieſen iſt.

Der Einfuhrrückgang
entſpricht dem Werte nach einer Abnahme um faſt 25 Prozent
das Einfuhrvolumen hat dagegen nür einen Rückgang um
wenig mehr als 10 Prozent erfahren.

Die Ausfuhr,
ausſchließlich Reparationsſachlieferungen, ift von 12,7 Mil
liarden auf 11,8 Milliarden Mark im Jahre 1930 zurück
gegangen.

Die Reparationslieferungen
betrugen 1930 707 Millionen gegenüber 819 Millionen 1929.
Der Rückgang der Geſamtausſuhr beträgt mithin 1,5 Mil
liarden, was dem Werte nach gegenüber dem Vorjahr eine
Abnahme von 11 Prozent, dem Volumen nach jedoch um noch
nicht 5 Prozent bedeutet. Die Handelsbilanz weiſt ſomit ohne
Reparationen einen 5

Ausfuhrüberſchuß von rund 1100 Millionen
aus gegenüber 783 Millionen im Vorjahr.
Her Miniſter ohne Geſchäſtsbereich.

Der Kampf um Treviranus.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde zu

nächſt ein nationalſozialiſtiſcher Antrag abgelehnt, wo
nach über die Verausgabung von Fonds zum
Schutz der Republik uſw. in der Haushaltsrechnung
1929 genauere Angaben gemacht werden ſollten, ins
beſondere darüber, an welche Perſonen und Organiſa
tionen die Beträge gegeben worden ſind.

Der Ausſchuß ſetzte dann die Beratung des Haus
halts des Reichskanzlers und der Reichs
kanzlei fort, wobei ſich zunächſt eine längere Aus
ſprache über die bereits vorliegenden Streichungsanträge
der Oppoſitionsparteien entwickelte. Jn der Abſtimmung
wurden die Anträge der Nationalſozialiſten, der Deutſch
nationalen und Kommuniſten, die die Streichung ſämt
licher Haushaltspoſten für die Reichs zentrale für
Heimatdienſt verlangten, gegen die Stimmen der
Antragſteller und des Landvolks abgelehnt. Ferner wur
den die Anträge der Deutſchnationalen, der National
ſozialiſten und der Kommuniſten abgelehnt, die die Strei
chung der Haushaltsſtelle für den Reichsminiſter ohne Ge
ſchäftsbereich, alſo für Miniſter Treviranus, verlangten

Am den Miniſter ohne Portefeuille.
TDreviranus Poſten ſoll geſtrichen werden.

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde der Haus
halt des Reichspräſidenten genehmigt. Bei der Bera
tung des Haushaltes des Reichsminiſteriums, des
Reichskanzlers und der Reichskanz!lei wurde von
deutſchnationaler und von nationalſozialiſtiſcher Seite be
anträgt, die Stelle eines eReichsminiſters ohne Geſchäftsbereich zu ſtreichen.

Die Kommuniſten beantragten auch die Streichung des
Gehaltes des Reichskanzlers Staatsſekretär
Pünder wies darauf hin, daß es bei der großen

Wichtigkeit der Oſtfragen
notwendig ſei, daß Treviranus, der dieſe Intereſſen ver
trete, nicht nur Sitz, ſondern auch Stimme im Reichskabinett
haben müſſe.

Für die Deutſche Volkspartei erklärte Abgeordneter Dr.
Cremer, daß ſeine Partei ſich die Entſcheidung vorbehalte.
Ebenſo ſprachen ſich auch Abgeordneter Dr. Gereke für das
Landvolk und Abgeordneter Perlitius für das Zentrum
gegen die Streichung aus.

ne Abſtimmungen über die Anträge wurden auf Montag
vertagt.

Was koſtet ein Arbeitsdienſtpflichtiger?
Die Skepſis der amtlichen Stellen
Jm Reichsarbeitsminiſterium fand eine

neue Beſprechung über die Arbeitsdienſtfragen
ſtatt, zu der die Vertreter der Arbeitsdienſtbewegung
eingeladen worden waren. Jn den Verhandlungen wurde
eingehende Kritik an den vom Reichsarbeitsminiſterium
her ausgegebenen Ziffern über die Finanzierungs
mög lichkeiten geübt. Jm Gegenſatz zu der amtlichen
Berechnung, die etwa auf 3000 Mark Jahreskoſten pro
Mann hinausläuft, wurden die Koſten übereinſtimmend
auf etwa 1000 Mark geſchätzt. Die Vertreter der einzelnen
Organiſationen legten hierbei Projekte vor, die ſich über
wiegend auf freiwilligen Arbeitsdienſt be
ziehen.

Der Vertreter des Reichsarbeits miniſteriums erkannte
an, daß bei der erſten Veröffentlichung die Aktivſeite
vielleicht nicht genügend berückſichtigt worden ſei. Er teilte
mit, daß Prüfungen einzelner Projekte noch im Gange
ſeien. Jm übrigen brachte er zum Ausdruck, daß die amt
lichen Stellen offenbar den ganzen Arbeitsdienſtbeſtrebun
gen vorläufig noch ſkeptiſch gegenüberſtehen.

Politiſche Rundſchau.
Landvolkvertreter beim Reichskanzler.

Die vor der Oſtreiſe des Reichskanzlers eingeletteten
Beſprechungen der Vertreter der Landvolkpartei mit dem
Reichskanzler und dem Oſtkommiſſar Reichsminiſter
Dreviranus ſind, wie die Landvolknachrichten erfahren,
fortgeſetzt worden. Die Reichsregierung ſei entſchloſſen,
ſich den dringenden Wünſchen der Landvolkvertreter nicht
zu verſchließen. Es ſei zu erwarten, daß mit Ablauf der
Woche die Prüfung der Pläne, die von Landwirtſchaft und
Induſtrie gemeinſam beſprochen ſeien, abgeſchloſſen ſei
und daß das angekündigte neue Oſthilfegeſetz ſich in
e Umfange dieſe Vorſchläge zu eigen machen
verde.

Frankreich.

Trommelfeuer von faulen Eiern. eZu einem Zwiſchenfall kam es in Paris in einem
aroßen Lichtſvieltbeater. Als bei der Vorführung der

mehr betragen, da

mee



Wochenſchau das Bild des Miniſterpräſidenten Steeg auf
der Leinwand erſchien, ſetzte ein wahres Trommelfeuer
von faulen Eiern und ſonſtigen Gegenſtänden ein, wodurch
die Leinwand völlig beſchmutzt wurde. Die Vorſtellung
mußte unterbrochen werden. Die Polizei, die zu Hilfe
gerufen wurde, nahm zwei Verhaftungen vor. Dem
Publikum wurden die Eintrittsgelder zurückerſtattet und
die Vorführung unterbrochen.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Ortspolizeibehörden und Ortsbehörden des Kreiſes
mache ich darauf aufmerkſam, daß alle Anfallanzeigen der
ab 1. Januar 1931 eintretenden land wirtſchaftlichen Betriebs
unfälle nicht mehr nach hier, ſondern an den Genoſſenſchafts
worſtand der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in
Merſeburg einzureichen ſind. Die Ortsbehörden erſuche ich,
Vorſtehendes ortsüblich bekannt zu geben.

Torgau, den 15. Januar 1931.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Veröffentlicht: Annaburg, den 20. Januar 1930.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die für Freitag, den 23. Januar 1931 angeſetzte

Sitzung, betr. Feſtſtellung des Erſatzmannes, für den aus
der Gemeindevertretung ausgeſchiedenen Landwirt Hermann
Schulze, wird auf Montag, den 26. Januar 1931 nach
mittags 5 Ahr verlegt.

Annaburg, den 19. Januar 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Radiumvortrag im Hotel „Waldſchlößchen“.

Wir möchten nicht unterlaſſen auch an dieſer Stelle
auf obigen am Mittwoch abend ſtattfindenden Vortrag hin
zuweiſen. Radium ſteht von allen Behandlungen mit
Strahlen an allererſter Stelle, es gibt keine Krankheit, auf
welche Radiumſtrahlen nicht wirken. Radiumſtrahlenbehand
lung iſt die neue ideale Heilweiſe und kann jeder Kranke
ſelbſt vornehmen. Schädigungen ſind abſolut ausgeſchloſſen,
Nach vielen tauſend Verſuchen erſter Autoritäten kann die
RadiumBandage heute jedem Kranken in die Hand gegeben
werden. Die Deutſche Radiumgeſellſchaft hat es ſich zur
vornehmſten Aufgabe gemacht, die Preiſe ſo niedrig zu
ſtellen, daß es auch dem Anbemittelten möglich iſt, ſich in
den Beſitz dieſes Helfers in der Not ſetzen zu können. Die
bisher gehaltenen Vortrage haben überall ſtärkſtes Intereſſe
gefunden, ſie bringen viel Wiſſenswertes und Feſſelndes,

Annaburg. Feueralarm ertönte heute vormittag
nach 11 Ahr. Jn einem Zimmer des Schuhmachermeiſters

Grläßner in der Hinterſtraße war in der Nähe des Ofens
ein Stück Dielung in Brand geraten, der ſchnell erſtickt werden

konnte. Durch den ſich entwickelnden Rauch erlitt eine große
Anzahl der in dem Raume untergebrachten Kanarienvögel
den Erſtickungstod.

r Annaburg. (S0jähr. Stiftungsfeſt des Männer
Turnvereins Annaburg von 1881.) Am Sonnabend, den
17. Januar feierte der Männer-Turnverein von 1881 im
Goldenen Ring ſein 50fähriges Beſtehen. Ein 50fjähriges
Vereinsjubiläum wird gewöhnlich in größerer Aufmachung
mehrere Tage gefeiert. Die jetzige Zeit iſt allerdings nicht
dazu angetan, derart großangelegte Feiern zu veranſtalten.
Jn zwar einfachſter aber würdigſter Weiſe hat der M. T. V.
ſein 50jähriges Stiftungsfeſt im Kreiſe ſeiner Mitglieder
und Freunde der deutſchen Turnerſchaft gefeiert. Wirkungs
voll war eine Ecke des Feſtſaales mit der Jahnbüſte und
Vereinsfahne und Banner inmitten von friſchem Grün ge-
ſchmückt. Mit einem Marſche „Frei weg“ und der Ouver
türe zur Oper „Orpheus in der Anterwelt von der Rohr
ſchen Kapelle geſpielt, wurde das Feſt eingeleitet. Nach einer
kurzen Begrüßung durch den jetzigen 1, Vorſitzenden, Hof
mann, Kurt, folgte ein von der Turnerin Waldhelm vor-
getragener Prolog, an welchen ſich das vom Männer-Geſang
verein Annaburg geſungene Bundeslied „Brüder reicht die
Hand zum Bunde“, ſchloß. Nun ergriff der 2. Vorſitzende
Schmidt, Ernſt, das Wort zu ſeiner Feſtrede. Zunächſt
ſtreifte er kurz die Entwicklungsgeſchichte des M. T. V. und
erwähnte dann beſonders die Namen derer, die ſich in un
ermüdlichem Fleiß und treuer Hingabe für den Verein ver
dient gemacht haben. Hier ſei mit eingeflochten, daß der
Redner ſelbſt für die Deutſche Turnſache im allgemeinen
und für den M.T.V. Annaburg im beſonderen unſtreitbar
ſegensreich gewirkt hat, da er in dieſer Angelegenheit ſelbſt
ſchon viel Arbeit geleiſtet hat. Nachdem nochmals ein Chor-
lied zu Gehör gebracht worden war, überbrachte der Gau
vertreter Stolze die Grüße und Wünſche des Gaues und
der Deutſchen Turnerſchaft. Seine packenden Worte fanden
allgemeinen Beifall. Er nannte beſonders die Namen der
verdienſtvollen Gründer und Führer des Vereins, Beyrich
und Rauſch und wünſchte zum Schluß ſeiner Ausführungen

auch für die Zukunft dem Verein ſolche ſelbſtloſe Führer
naturen, die befähigt ſind, den Verein auf dem beſchrittenen
Wege vorwärts zu bringen. Nun folgten Freiübungen und
Geräteturnen der Turner und Turnerinnen an Pferd,
Barren und Reck, wo gezeigt wurde, was durch intenſive,
fleißige Arbeit für wirklich gute Leiſtungen erreicht werden
können, der Verein ſteht jetzt mit ſeinen Leiſtungen auf
ziemlicher Höhe wenn natürlich auch das nicht gezeigt werden
konnte was die Gauriege, die gleichzeitig mit der anweſenden
Berliner Riege turnte, vorführte. Hervorragendes Können
zeigte immer noch der ſchon 53jährige Arthur Seele, Berlin,
der früher Mitglied des M. T. V. Annaburg geweſen iſt.
Aber auch die Leiſtungen der Annaburger Turner und
Turnerinnen ſind mindeſtens als gut zu bewerten. Beſon

ders die rythmiſchen Aebungen der Turnerinnen fanden ver
dienten Beifall. Nach der fließenden Abwicklung des Pro
gramms hielt eine flotte Ballmuſik die anweſenden Mit
glieder und Gäſte noch bis in die frühen Morgenſtunden
zuſammen. Es war eine wirklich harmoniſch verlaufene, in
allen ihren Teilen gelungene Feſtfeier, die der M. T. V. an
ſeinem 50jährigen Beſtehen veranſtaltet hat. Mit einem
Kinderturnen, das am Sonntag, den 18. Januar, nachmit-
tags, ebenfalls im Goldenen Ring abgehalten wurde, ſchloß
die Jubelfeier des Vereins. Auch bei dieſen Vorführungen
zeigte es ſich, daß die Schüler und Schülerinnen des Vereins
in den beſten Händen ſind. Die Leiſtungen in Freiübungen,
rythmiſchen Uebungen und Geräteturnen waren ganz ausge
zeichnet. Jn liebenswürdiger Weiſe hatte ſich Turnbruder
Röhrborn zur Verfügung geſtellt, der bei Freiübungen und
Turnen die muſikaliſche Begleitung übernommen hatte und
auch ſo durch Klaviervorträge für Anterhaltung ſorgte.
Einige Einlagen der Turner und Turnerinnen und Boden-
übungen, die von einer ſchnell zuſammengeſetzten Riege vor
geführt wurden, zeigten den Kleinen was ſie noch zu lernen
hatten und ſpornten zur Nacheiferung an. Auch hier ſei
der Wunſch der beiden Vorſitzenden unterſtrichen: Eltern!
Schickt Eure Kinder zu den Uebungsſtunden des Männer
Turnvereins. Es erfordert die Geſundheit der Kinder und
liegt im Jntereſſe der Allgemeinheit, alſo des Vaterlandes,
das am gleichen Tage ſeinen 60. Geburtstag feierte

W eJ rb

2

Damen-ämtel in prima
Qualität

Damen-Mänmtel, Ottomane,
ganz auf Seide gefüttert

Damen-äntel, pa. Samt,
m. großem Pelzkragen, ganz
auf Seide gearbeitet

Herren Anzüge.
Mevrwemanzüge, blau Twill,

auf Seidenfutter und Roß
haar gearbeitet

Merren-Faletot mit Samt-

HMerren-Strickwesten
Herren-Bullover
Damen-StrickjackenDamen-Fullover
Sehlünpfer, ſchwere Qualität,

mit Seidendecke
Damien-Frinzeb- Röcke

ſchwere Qualität
herabgeſetzten Preiſen

Herren Butter osenm

16.50

55.00
22.00

42.00
Hevrvren-Ulster i. all. Größ. 31.50

kragen auf Seide gefüttert 35.00
Kinder- Anzüge beſonders billig

3.50
3.25
6.00

e 5 90Kindlev-Stricksachenm beſ. billig

J 1.60
2.

Kindlev-Brinzeß- Röcke zu weit

2. 70

Extra billiges Angebot in Resten
bis weit unter die Hälfte des regulären Wertes herabgeſetzt

Torgau. Eine beſondere Rolle bei den Vorgängen
anläßlich der Kreistagsſitzung am 13. November vorigen
Jahres hatte die 44jährige Frau Jda Voigt geſpielt die
ſowohhl im Stadtparlament als auch im Kreistag die Jn
tereſſen der kommuniſtiſchen Partei vertritt. Sie ſtand jetzt
vor Gericht wegen Landfriedensbruchs, mit ihr noch ſechs
erwerbsloſe Arbeiter. Nach über achtſtündiger Verhandlung
fällte das Schöffengericht folgendes Urteil: Sämtliche Ange
klagten mit Ausnahme eines, der wegen Landfriedensbruchs
6 Monate Gefängnis erhielt, wurden freigeſprochen.

Hino-Schau.
Das kommende Programm im Palaſt- Theater dürfte

auch in Annaburg berechtigtes Jntereſſe wecken, denn es
beſteht wieder in einem hervorragenden Doppelſpielplan. Ein
Film mit Gertrud Ederle, der Welt-Schwimmeiſterin, die als
erſte Frau den Kanal bezwang, als köſtliches deutſches Luſt
ſpiel, mit überaus heiteren Handlungen läßt alle Sorgen
vergeſſen machen. Ferner als Hauptfilm ein Film aus der
Gattung „Blutsbrüderſchaft“, der von den weiteren Schick
ſalen des Generals „de Beaujolais“ erzählt und mit einer
eindringlichen Wucht die Zuſchauer feſſelt, wie der vor einiger
Zeit gelaufene Film „Blutsbrüderſchaft“.

n hh ne e rei
Herren-Normal- Hosen
Herren-Plüsch- Hosen
Binmsatz-Hemden
Damen-Unterhemden

fein geſtrickt O. 9Damen-Leibehen m. Aermel J. 10
Damen leider i. Veloutine 14.9090

i. Popeline 5.95i. Waſchſeide 3.90

Kostüm- Röcke 50Kleiderstoffe
reine Wolle
Flamengo

wettePopeline, reine Wolle, 1,30br.
Waſchſamt

Blusen- Streifen
Kleider-Barchend
WaschseideDamast-Bezug, prima Qual. 6.27
MHamndtücher Stck.
Brottétücher 2 Stck.

Fenſter I. 95
O. 95

von O. 65Damen-Schiüürzem

in allen Abteilungen meines Lagers!
Zur Jnventur gebe auf Konfirmations
Anzüge trotz aller Billigkeit

15 Rabatt!

Annaburg, Ackerſtraße 16.



Hotel„Waldschlößchen“, Annaburse.Mittwoch den 21. Januar 1931, abends 8 Uhr Um großen Saale):

Affentlicher Bortrag: Aas Wund Chent Fadium und Mag
im Dienſte der leidenden Menſchheiton

Niemand verſäume dieſen für jeden Kranken äußerſt wichtigen Vortrag!

Eintritt frei! Jugendliche kein Zutritt!
Saal gut

Der Raucher der ZigarrenSt eereerhält seine Stammgigarre auch weiterhin in

gleicher feiner S u Preise.

Deutsche Badium-Gesellschaft.
Rechtaeitiger e sicherte auch dem Wo unck 3Trotz Zoll- ung Soner

noch nicht teurer!

Tabakraucher bis auf weiteres
sämtliche bekannten dorten zu alten Preisen

im Fachgeschäft Louis Hofmann.
Bekanntmachung.

Ein Schirm als gefunden
abgegeben worden.

Annaburg, d. 19. Jan. 1931. zu verkaufen bei

Der Amtsvorſteher Radig, Bethau.
Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, den 22. Januar 1931, vorm.
10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

1 Schreibtiſch mit Seſſel, 1 Perſonen-Auto
(Brennabor-Limouſine) 6 ſitzig, 10 PS.,5 Spirituskocher, 2 Bratpfannen, 2 Kohlen

kaſten, eiſerne Töpfe, 2 Kaffeemühlen,
2 Kaffeekannen, 3 Eimer, 2 Gießkannen,
6 Waſchbretter, 14 Abtreter, 2 Haarbeeſen,
Scheuerbürſten, A Kohlenſchippen, 5 Küchen
lampen u. a. m.

Anſchließend im Auftrage des Konkursverwalters
1 goldene Damenuhr, 1 Double-Damen-
armbanduhr, 1 Double Halskettchen mit An
hänger, 1 gold. Trauring, 1 Herren und
1 Damenring mit Stein

Um 12 Uhr.
bahn daſelbſt:

25 Block kieferne Bretter (Stammware)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Ver
ſteigerung der Bretter findet ſtatt.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.
Empfehte zu herabgeſetzten Preiſen:

i Jnletts
Bezüge weiß und bunt

Schlafdecken
Wollene Bettücher

weiß und bunt

Bettlaken
mit und ohne Hohlſaum

Damen, Herren undKinder-Wäſchegeb. Schimmeyer

d

z m wüte Heri inge

J. Kählig
Dienstag und Mittwoch:

Grüne Heringe, Goldbarſch, gilet,

geräucherte Makrelen
empfiehlt Franz Maäre,

Jnh.: L. Schröder, Markt 19.

nventur-
Ausverkauf

beginntSonnabend, 24. eanuer

Sammelplatz: Gaſthof zur Klein O. „—XÄÜEZ.:S:S

s Nachf.Jnh.: Martha n Mühlenſtr. 40

Mein

nventur-
Ausverkaufgeht weiter. In allen Abteilungen Hamburger Kaffeelager Bernhard Riemann

rücksichtslos herabgesetzte Preise
Halt gtares

gute Qualität

Von 1 W

Künstl. Barn.

in grober Wahl

von 2.20

Madras Barn.
moderne Muster

von 2.75

iinoleun fein

22

ihn Jeppichrn Teppiche

Bett- n
Strapazier-Qual. z

gofa Dechen

70240

Vhalsel. Dechen

140280

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Otroauloſchußf. Jugendpflege Annahurg

Am Donnerstag, den 22. Januar, abends
7 Ahr, im Jugendheim

Jahreshauptſitzung
Tagesordnung ſehr wichtig. u. a. Neuwahl.

Vortrag des Kreisjugendpflegers S
Mlarlkus, Torgau.
Erſcheinen aller Vertreter der angeſchloſſenen
Vereine iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen:

Grüne Heringe
Bücklinge
Sprotten
Räucherlachs
Fleiſchſalat

empſiehlt

B. G. Nuritzs ehe

Die modern e
Hausfrau
benutzt nur die

elektriſche
Wäſcherolle

bei

Lollis Hofmann.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steimbeiß.

Fragtereſ e
empfiehlt die Buchdruckerei

ugaſun, ahnen

da

friſche

Fleiſchige
Pflaumen

L pfö. Kakgo l
I Pf. Zucker
Feines Miſchobſt

öteilig

Apfelſinen
ſüßze

Gefüllte
Waſſeln

Studentenfutter
etwas gang beſondö.

3 v 95, pf

e 952 pfö. 95 pf.

L. 95
p. 95 Pf.

Tafel Pollmilch, Tafel 6chmelz 9 5
p.

und außerdem59, Rabatt i
Sehen Sie doch mal in unſere Fenſter e
Sie ſinden noch mehr billige Artikel

Thams Garfs
Niederlage Annaburg S

Ware wird gern ſrei Haus geliefert!

nennen duhhen Abeiter
Partei Ortsgruppe Annahurg

am Freitag, den 23. Januar 1931 im Gaſthof
„Goldener Ring“ 20 Uhr.

7

Es ſpricht Reichstasgsabgeordneter
Tiebel und Dr. MeinhofTorgau

Thema Nationalſoziglismus u. Marxismus
Freie Ausſprache S u Eintritt 20 Pfg.

Donnerstag e

in ſtrammer Eispackung
G. Nritezsglie.

3 Aimmer-
Wohnung
zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumſchule Naundorf

Einige Fuhren trockene Aurner-Jugend.
Morgen, MNitt

Telefon 251

Redattion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß Annaburg

ekiefern. Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze
Aſkramme Fetlel

verkauft

H. Enigk, Naundorf

woch abend 8 Uhr

Zuſammenkunft
in der Jugendherberge.

Der Jugendturnwart.

M. G. V.W Mittwoch 8 Uhr
Geſangſtunde.

L Pünktlich und vollzählg erſcheinen.



n

Verlängerte Schul zeit
e

an

zu Nr. 8 der Annaburger Zeitung. Dienstag 20. Jamar 1931

gegen Arbeitsloſigkeit
Für ein neuntes Volksſchuljahr.

Verlängerung der Schulzeit verlangt eine Eingabe des
Deutſchen Staatsbürgerinnenverbandes an die preußiſchen
Miniſterien als Mittel zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit und zugleich, um des

pädagogiſchen Gewinns und der geſundheitlichen
Feſtigung

der Kinder willen. Die Eingabe ſetzt ſich für die a rer
dieſes neunten Schuljahres an die Volksſchule
ein und wünſcht je einen Tag der Woche als Berufsſchultag
herausgehoben zu ſehen. Im einzelnen ſoll während dieſes
Jahres vor allem das Hineinwachſen der Jugend ins praktiſche
Leben in Gemeinde und Staat angeſtrebt werden. Die Ein
gabe führt Beiſpiele an, wie man die Kinder in die

Bewirtſchaftung des Familienhaushaltes
einführen und ſie von hier aus die Beziehungen zum Leben
der Gemeinde und des Staates finden laſſen kann.

Beamten im Stahlhelm.
Der preußiſche Diſziplinarhof gegen jede Betätigung.

Der Diſziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten hatte
in einer unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Meyer abge
haltenen Sitzung in einer Berufungsangelegenheit gegen einen
Polizeibeamten zu verhandeln, der an einer öffentlichen Ver
anſtaltung des „Stahlhelm“ als Tambourmaior in Stahl
helmkleidung teilgenommen hatte. Der Diſzliplinarhof
hat die Entſcheidung der erſten Jnſtanz auf Strafver-
ſetzung und Kürzung des Dienſteinkommen s
um eine Gehaltsſtufe aufrechterhalten. Aus der Urteilsbegrün-
dung iſt die Feſtſtellung bemerkenswert: „Der Beamte darf
auch außerhalb des Dienſtes zumal in der Offentlichkeit nicht
an Veranſtältungen von Verbänden teilnehmen, die nicht ein
wandfrei auf dem Boden der geltenden Verfaſſung ſtehen.
Daß zu ſolchen Verbänden e der „Stahlhelm“ gehört, hat
die Wieſen treffend feſtgeſtellt. Von der beantragten Strafe
der Dienſtentlaſſung würde lediglich abgeſehen, weil der An
er Unterhaltspflichten gegenüber vier Kindern, ſich im
n üt Se und u als Polizeibeamter ſonſt ſeinein e flichten zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten er

ü abe.

Eine kleine Gemeinde
um 190000 Mark geſchädigt.

Die Unterſchlagungen des Rentmeiſters
der Gemeinde Türnich.

Jn einer Sitzung des Gemeinderates der Gemeinde
DTürn ich bei Köln machte der Bürgermeiſter zu den
Unterſchlagungen des Gemeinderentmeiſters Schlömer,
der vor einigen Tagen nach großen Unterſchlagungen in
einem Auto geflüchtet iſt, weitere Mitteilungen. Er er
klärte, daß die unterſchlagene Summe noch weit höher ſei,
als zuerſt angenommen wurde. Schlömer habe ſchon ſeit
Mai vergangenen Jahres große Steuerzahlungen von der

Rheiniſchen Braunkohlen- A.G. nicht verbucht und das
Geld im Betrage von rund 70 000 Mark unterſchlagen.
Die veruntreute Summe betrage nun insgeſamt 190 000
Mark. Ferner habe der ungetreue Beamte Beiträge zur
Feuerverſicherung, deren Vertretung er in der Gemeinde
Türnich hatte, nicht abgeführt und unterſchlagen.

Scharfe Granaten in Ludwigshafen.
Ludwigshafen. Vor einem Garten in der Bremſer Straße

wurde eine ſcharfgeladene Sechszentimetergranate in einem
Schutthaufen gefunden und der Polizei übergeben. Wie die
Polizeidirektion hierzu mitteilt, liegt ein Grund zur Be
unruhigung nicht vor. In der letzten Zeit würden in der
Unterſtaädt häufiger Granaten gefunden, die dann durch Spren
gung unſchädlich gemacht würden. Es beſteht wohl kein Zweifel,
daß der Fund in Zuſammenhang mit der Pirmaſenſer Bom
benangelegenheit zu bringen iſt, und daß der in kommuniſtiſchen
Kreiſen zu ſüchende frühere Beſitzer ſich der Granate aus Angſt
vor Entdeckung entledigte.

Millionenveruntreuungen
zweier Sparkaſſendirektoren.

Verhaftung eines Defraudanten.
In Barnſtorf, zwiſchen Bremen und Osnabrück, kam

man bei der Spar- und Darlehnskaſſe rieſigen Ver
untreuungen der beiden Geſchäſtsſührer auf die Spur
die in die Millionen gehen. Vor einiger Zeit hatte der
eine Direktor der Kaſſe, Görke, im Laufe der Unterſuchun
gen Selbſtmord begangen; der zweite Direktor, Gröne,
wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Nunmehr ſtellt ſich das Ergebnis der Buchprüfung als
überraſchend heraus und bringt Beweiſe dafür, daß die
Veruntreuungen der beiden in die Millionen gehen. Dem
Direktor Görke ſind Unterſchlagungen von faſt 900 000
Mark nachgewieſen, dazu kommen noch 550 000 Mark
Rückſtellungen auf fingierte Konten und über 61 000 Mark
für ſonſtige Verpflichtungen. Es iſt aber ſehr wahrſchein
lich, daß ſich dieſer bilanzmäßig ausgewieſene Fehlbetrag
der Kaſſe noch weiter erhöhen wird. Direktor Gröne
n ge nach Diepholz ins Unterſuchungsgefängnis über
geführt.

Ein ungetreuer
Schwimmverbandsvorſitzender.

Dr. Walter Brunner vor Gericht.
Jn Dresden ſteht der frühere erſte Vorſitzende des

Schwimmkreiſes Sachſen im Deutſchen Schwimmverband,
Dr. phil. Walter Brunner, wegen Betruges und Ur-
kundenfälſchung vor Gericht. Brunner, der Kaufmann
war, erhielt für ſeine Arbeit beim Schwimmverbande eine
Aufwandsentſchädigung. Als ſeine privaten Geſchäfte ſich
verluſtreich abwickelten, ſoll er Gelder, die ihm von der
Sächſiſchen Wohlfahrtshilfe für die Vereine ſeines Ver
bandes gegeben waren, für ſich perſönlich verwendet haben.
Dabei unterſchrieb er Quittungen mit fingierten Vereinen
und Namen. Die Summe der Veruntreuungen beläuft ſich
auf über 220 000 Mark.

Der Thronfolger
als Auslandspropagandiſt.

Südamerikareiſe des Prinzen von Wales.
Der Prinz von Wales hat eine Reiſe nach Süd

amerika angetreten. Sie wird ihn über Santander
(Spanien) nach Bolivien, Peru und Chile führen.
Von Chile begibt ſich der Prinz nach Argentinien.
Die Rückreiſe führt ihn über Braſilien nach der
Heimat zurück.

Die engliſche Preſſe widmet dieſer Reiſe viele Spalten
und weiſt auf die alten Beziehungen Englands zu den
amerikaniſchen Staaten hin. Die Reiſe des Thronfolgers
ſei ein erneuter Beweis des engliſchen Willens, ſich nicht
in den Hintergrund drängen zu laſſen, wenn
es ſich darum handele, die freundſchaftlich ausgeſtreckte
Händ der Südamerikaner zu ergreifen

Der Ein ruch in das Altenburger „Capitol“.
Verhaftung des Geſchäftsführers.

Jm Zuſammenhang mit dem Einbruch in das Licht
ſpieltheater „Capitol“ in Altenburg iſt der Geſchäftsführer
Pfundheller in Haft genommen worden. Die Angaben des

Geſchäftsführers über den Diebſtahl waren bereits etwas
unglaubwürdig, da der angebliche Einbrecher, um in den
Beſitz des Geldes zu gelangen, erſt einen Einbruch in die,

in einer ganz anderen Straße gelegene Wohnung des Ge
ſchäftsführers vorgenommen habe, die Schlüſſel entwendet
hatte und dann in das Theaterbüro eingedrungen war. Es
wird vielmehr angenommen, daß der Einbruch nur fingiert
worden iſt, doch ſind die darüber erhobenen polizeilichen
Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen. Die Frau des
Geſchäftsführers iſt unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft
gleichfalls verhaftet worden.

m

Der beiſpielloſe Zuſammenbruch
der Roggenpreiſe,

Nachprüfung der Roggenſtützungsaktion.
Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages zur Nach

prüfung der Roggenſtützungsaktion der Reichs
regierung hielt unter Vorſitz des Abgeordneten Dr. Weber
(Staatspartei) ſeine erſte Sitzung ab. Reichsernährungs
miniſter Schiele und der Reichskommiſſar für die Roggen
ſtützung, Dr. Baade, nahmen an den Verhandlungen teil.

Miniſter Schiele gab einen Überblick über die Agrar
ſchutz- und Marktſtützungsmaßnahmen im Auslande und
betonte dann bei Beſprechung der Preisbewegung im Jn
und Auslande, daß im letzten Jahre ein

Zuſammenbruch der internationalen Roggenpreiſe
erfolgt ſei, der beiſpiellos in der Geſchichte daſtehe. Weiter
gab der Miniſter einen überblick über die Grundzüge der
Roggenpolitik und wies darauf hin, daß das Mittel des
Roggenzolles allein völlig ungenügend ſei,Der Roggenzoll könne gegenwärtig nür die Funktion haben
eine Uberſchwemmung des deutſchen Marktes mit billigem
Auslandsroggen zu verhindern. Miniſter Schiele erklärte
weiter, daß die Dauerlöſung des Roggenproblems ohne Ein
ſchränkung des Anbaues unmöglich ſei. Schließlich be
kannte er ſich nochmals ausdrücklich zu ſeiner früheren An
ſicht, daß es nach menſchlicher Vorausſicht im Laufe des Ernte
jahres 1930731 gelingen müßte,

Ordnung auf dem Roggenmarkte
zu ſchaffen, wenngleich in der nächſten Zeit noch ſaiſonbedingte
her für die Roggenpreisbildung beſtänden.

ber den techniſchen Verlauf und die Durchführung
der Stützungsaktion berichtete dann der Kommiſſar der Reiche
regierung Dr. Bagade. t

Im Urwalde verirrt und verſchollen.
Das Schickſal des Hamburger Forſchers Dr. Borchardt.

Über das Schickſal des auf Sumatra verunglückten
Mitgliedes des Hamburger Jnſtitutes für Schiffs- und
Dropenkrankheiten Dr. Werner Borchardt liegen
nunmehr authentiſche Nachrichten vor. Danach ereignete
ſich während Dr. Borchardt den Vulkan Merapi
beſtieg, eine Eruption, die den Forſcher, der bereits den
Kraterrand erreicht hatte, zum Rückzuge genötigt hat.
Dabei hat ſich Dr. Borchardt offenbar im Urwalde verirrt.
Sein eingeborener Begleiter, der ihn aus den Augen ver
loren hatte, und ein zweiter Eingeborener ſind gerettet
worden, während Dr. Borchardt ſelbſt trotz tagelangen
Suchens nicht aufgefunden werden konnte. Nach menſch
lichem Ermeſſen muß deshalb mit ſeinem Tode gerechnet
werden. Die holländiſchen Kolonialbehörden haben alles
nur Denkbare getan, um den Verunglückten aufzufinden.
Eine Abteilung von 400 Soldaten und viele Bewohner
haben ſich unter eigener Lebensgefahr an dieſem leider
vergeblichen Suchen beteiligt.

c

1700 Mark unterſchlagen.
Bei der Ortskrankenkaſſe in Hornburg (Kr. Halberſtadt) iſt man größeren Unterſchlagungen auf die Spur ge n

kommen. Ein Angeſtellter der Kämmereikaſſe, der auch
Kaſſengeſchäfte der Ortskrankenkaſſe zu erledigen hatte, hat
es im Laufe der Zeit bei Begleichung von Krankenhaus
rechnungen verſtanden, insgeſammt 1700 Mark zu verun-
treuen. Angehörige des ungetreuen Beamten, der ſofort
e entlaſſen wurde, haben den Schaden in voller Höhe
gedeckt.

Staatsgeſchenk für den 100jährigen.
Wie wir erfahren, hat der preußiſche Miniſterpräſident

dem Gutsauszügler Karl Martinſohn in Schladebach bei
Bad Dürrenberg anläßlich ſeines 100. Geburtstages ein
Glückwunſchſchreiben und eine in der Staatlichen Porzel
lanmanufaktur in Berlin hergeſtellte Ehrentaſſe ſowie ein
Geldgeſchenk überreichen laſſen. Die Einſegnung des 100-
jährigen findet in der Kirche von Schladebach ſtatt. Zum
erſten Mal in ſeinem Leben wird er dabei eine Autofahrt
von ſeiner Wohnung in die Kirche machen. Mit der Eiſen
bahn iſt er noch nie gefahren.

vohedegg in

Roman von Gert Rothberg.
36., Fortſetzung Nachdruck verboten

Das unergründliche Lächeln ſtand in dem gelben Geſicht.
Halmer wurde unheimlich bei dieſem Lächeln.

War dieſer Mann ein Helfer oder brachte er nur neues
Unglück?

Halmer war froh, als er endlich allein war. Die Nähe des
Mannes löſte ein Gefühl der Abwehr in ihm aus.

Er klingelte und gab den Auftrag, ſeine Tochter zu ihm

zu bitten. eSie kam ſogleich. e„Was hat er geſagt?“ fragte ſie lebhaft.
Er hat mich gebeten, in unſerem Hauſe verkehren zu dür

fen, um ſich um dich zu bewerben.“
Jſabelle ſchloß die Augen.
Die Rettung war da und niemand erfuhr jemals, wie

nahe ſie alle vor Armut und Elend geſtanden.
Halmer ſtrich leiſe und zärtlich über das ſchwarze Haar

ſeiner ſchönen Tochter
„Und noch eins, Jſabelle. Sokio iſt mein Hauptgläubiger.

Er zeigte mir das Papier und bemerkte, daß er dieſes Papier
am Hochzeitstage ſeiner Frau ſchenken würde. Du biſt dann
meine Retterin, mein Kind, und ich weiß in der Tat nicht,
wie ich dir das danken ſoll.

Jſäbelle blickte ihn kalt an.
Hoffentlich erkennt ihr das Opfer in ſeiner vollen Größe.

Ich habe noch nie an Raſſegeſchmackloſigkeit gelitten, aber
durch deine Schuld bin ich nun gezwungen dazu.“

Abbittend ſtreichelte Halmer ihre Hände.

Doktor Sokio kam oft zu Halmers, zuletzt
kam er täglich und eines Tages ſtand in den Zeitungen

Jſabelle Halmer
Doktor Saki Sokio

grüßen als Verlobte

ſeine eder Frülen, Die Geſellſchaft war ſprachlos.
Was hatte ſich da hinter den Kuliſſen abgeſpielt, von dem

man keine Ahnung hätte?
War denn am Ende doch das Verhältnis Jſabelle Hal

mers zu Hohenegg erdichtet?

Die gewandten Zungen konnten nicht mehr weiter. Hatte
man dem armen Hohenegg ſogar darin auch Unrecht getan?
Einladungen flatterten nach Hohenegg, man wollte gütmachen.
Er würde ja abſagen, ſelbſtverſtändlich, denn noch war das
DTrauerjahr nicht um. Aber man konnte ihm doch wenigſtens
zeigen, wie ſehr man etwaiges Unrecht bereute.

Joachim von Hohenegg legte die Einladungen beiſeite, ein
halb bitteres, ein halb verächtliches Lächeln um den aus
drucksvollen Mund.

Die Menſchen ſchienen vergeſſen zu haben, wie ſchnell ſie
alle einmütig den Stab über ihn gebrochen, er jedoch vergaß
es nicht.

Seine Augen waren auf das Zeitungsblatt in ſeinen
Händen gerichtet.

„Jſabelle Halmer Doktor Saki Sokio grüßen als
Verlobte.“

Was mochte da geſpielt haben, war das eine Laune von
ihr?

Er kannte den Japaner nur oberflächlich, er hatte ſich nicht
um den Aſiaten gekümmert.

Soviel aber ſtand feſt: Dann war es keine Liebe gewe-
ſen, was er in ihren Augen, aus ihren Zeilen geleſen. Er
atmete erleichtert auf und legte das Blatt beiſeite.

„Viel Glück, Jſabelle Halmer, Liebe vergißt nicht.
Und vor ihm ſtand Ruth. Er beugte den Kopf. Wenn

nicht dieſer Verdacht auf ihm geruht hätte, vielleicht ſogar
noch jetzt auf ihm ruhte. dann hätte er ſeine Hände nach
ihr ausſtrecken können. Doch ſo nicht, nein, nein, ſo nicht.

Stine war froh, daß Joachim ſo ſtolz und feſt all das ge
tragen, was mit ungeheurer Wucht an ihn herangeſtürmt war.
Die Zeit heilt vieles, und ſo erhoffte auch Stine von ihr
noch einmal das Glück und frohes Lachen.

14. Kapitel.
Ruth Lenner ſtand im Sprechzimmer der Klinik Sani

tätsrats Doktor Mangfelds. Vor ihr auf dem ſchmalen, lan
gen Tiſche lagen Zeitungen. Die Großeltern ſchickten ihr auf
ihren Wunſch die heimatlichen Blätter

Schnell überflog ſie die Zeilen. Da öffneten ſich ihre Au
gen plötzlich weit. Sie las zwei, dreimal die Verlobungsan
zeige Jſabelle Halmers. Dann drückte ſie beide Hände an ihr
laut klopfendes Herz. So war auch das nicht wahr, ſo hatte
er Jſabelle Halmer doch nicht geliebt.

Der verſteinerte Schmerz, der ſeit ſjenem Tage ihr Herz
zuſammenkrampfte, da ſie er daß man den geliebten
Mann des Mordes anklagte, begann ſich zu erweichen.

Was hatte ſie um Joachim Hohenegg gelitten.
Und ihr Herz konnte es nicht glauben, was ihr der Ver

ſtand ſagte, daß ſie ſeinen Worten nicht hätte glauben dür
fen, ſondern daß ſein Werben um ſie damals im Park von
Hohenegg nur Sinnlichkeit war, keine Liebe.

Sein Herz hatte ſchon damals Jſabelle gehört.
Doch immer, wenn ſie in bitterer Scham an ſeine Worte,

ſeine Küſſe zurückdachte, dann ſprach die Stimme ihres Her
zens ihn frei von allem Falſch. Sie litt Qualen, während er
in Unterſuchungshaft ſich befand.
d Dann endlich war er frei, frei auch ſein Weg zu der an
eren.

Doch er war dieſen Weg nicht gegangen
Sie wußte ja durch Großvaters Briefe, wie einſam und

zurückgezogen Hohenegg lebte
Und nun das?
Litt er nun, weil ihm das ſchöne Mädchen unkreu gewor

den, oder hatte überhaupt nichts zwiſchen ihnen beſtanden
Wo war hier eine Antwort auf alle brennenden Fragen, die
ihr Herz ſtellte?

Jhr Leiden war nur Pflicht, und ihre Kranken, die als
Geneſende das Haus verließen ſchieden von ihr, unauslöſch-
lichen Dank für ihre Pflegerin im Herzen tragend.

Der Sanitätsrat war verwitwet und ein ernſter, in Ber
lin hochangeſehener Mann.

e (Fortſetzung folgt.)



Sprengſtoffattentat in Velpke.
In Velpke im Kreiſe Helmſtedt ereignete ſich nachts ein

gewaltige Exploſtion. Auf die Gaſtwirtſchaft zur Poſt, Be
ſitzer v. Alten, wurde ein ſchweres Sprengſtoffattentat ver
übt. Eine größere Ladung Sprengſtoff, die vermutlich
aus einem der Steinbruchbetriebe geſtohlen wurde, wurde
auf einem Fenſter außerhalb der Gaſtſtube zur Entzündung
gebracht. Die Wirkung war furchtbar. Sämtliche Fenſter
ſcheiben des Hauſes und der gegenüberliegenden Gebäude
wurden zertrümmert. Zum Teil wurden auch die Fenſter
kreuze und Fenſterläden herausgeriſſen. Jn der Gaſtſtube
wurden einige Gäſte durch herumfliegende Teile leicht ver
letzt. Man nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt von
Erwerbsloſen handelt, die vielleicht Gemeinderatsmitglie
der und ihre früheren Arbeitgeber treffen wollten. Die
Landjägerei ſowie die Kriminalpolizei Braunſchweig ſind
mit der Aufklärung der Angelegenheit eifrig beſchäftigt

Zu dem Sprengſtoffanſchlag in Velpke erfahren wir
noch folgende Einzelheiten Zur Zeit der Tat waren in der
Gaſtwirtſchaft 14 Gäſte anweſend, die faſt ſämtlich durch
den Luftdruck zu Boden geſchleudert wurden. Sie kamen
jedoch durchweg mit leichteren Verletzungen davon. Die
Patronen wurden an ein Außenfenſter der Gaſtſtube an
gebracht, und mit einer Zündſchnur angezündet. Dadurch,
daß die Patronen freilaggen und keinen Widerſtand fan
den, wurde die Wirkung der Exploſion abgeſchwächt. Die
Braunſchweiger Staatsanwaltſchaft und Kriminalpolizei
arbeiten zuſammen mit der Landjägerei an der Aufklärung
des Attentats. Man verfolgt beſtimmte Spuren und hofft,
bald Licht in die Angelegenheit zu bringen. Es handelt ſich
entweder um einen Racheakt gegen Gemeinderatsmitglieder
oder um einen politiſchen Anſchlag

Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen und
Güterzug.

Auf dem ungeſchützten Bahnübergang der Strecke
LauchhammerSallgaſt unweit der Pechhütte ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Der Häuſerverwalter Naake aus
Mückenberg, der mit ſeinem Kraftwagen von Lauchhammer
ham, hatte zu ſpät das Herannahen eines Güterzuges be
merkt und konnte ſeinen Wagen nicht mehr rechtzeitig zum
Halten bringen. Das Auto wurde von der Lokomotive
erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Auch die Lokomotive
erlitt Beſchädigungen. Naake wurde gegen den eiſernen
Pfahl eines Warnungsſchildes geſchleudert. Mit ſchweren
Schädelverletzungen Und einer Gehirnerſchütterung wurde
er von dem Zugperſonal ins Krankenhaus nach Lauch-
hammer gebracht.

Rätſelhafter Selbſtmord.
Als am Donnerstagvormittag die Ehefrau des Tiſch

lermeiſters Richard Böhme in Dodendorf im Kreiſe Wanz
leben ihrem Ehemann das Fühſtück in die Werkſtatt brin
gen wollte, fand ſie ihn erſchoſſen auf. Da Böhme vorher
alle Maſchinen angeſtellt hatte, konnte niemand den töd-
lichen Schuß hören. Die Bewegründe zur Tat ſind bisher
völlig unklar.

Das zweite Opfer der Jugendtragödie.
Der vor einigen Tagen von ſeinem Kameraden aus

Unvorſichtigkeit angeſchoſſene 14jährige Schüler Wolfgang
Wickel, der ſchwerverletzt im Krankenhaus lag, iſt jetzt
ſeiner Verwundung erlegen. Damit fordert die Arn
ſtädter Jugendtragödie ein zweites Opfer, denn vbekannt-
lich tötete ſich der jugendliche Schütze nach dem Vorfall
ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe.

SDödlicher Anfall beim Düngerfahren.
In Querenhorſt (Kreis Helmſtedt) ereignete ſich ein

ſchwerer Unglücksfall. Der Landwirt Sack, der Dünger auf
ſeinen Acker gefahren hatte, verlor auf der Rückfahrt auf
einer abſchüſſtgen Straße die Gewalt über ſeine Pferde,
ſtürzte vom Wagen und wurde eine erhebliche Strecke mit
geſchleift. Er wurde ſpäter mit ſchweren Verletzungen tot
aufgefunden.

Der Raubmord bei Werben.
1000 MarkBelohnung.

Der Herr Regierungspräſident in Magdeburg hat die in
der Mordſache Schmook ausgeſetzte Belohnung in Höhe
von 500 auf 1000 Mark erhöht. Dieſer Betrag iſt für
Mitteilungen aus dem Publikum angeſetzt, die zur Klärung
der Sache dienen. Die Verteilung des Betrages erfolgt
unter Ausſchluß des Rechtsweges. Nach den bisherigen
Ermittlungen handelt es ſich um Perſonen, die die Eigen
arten und Verhältniſſe Schmooks genau kannten, insbe

ſondere auch wußten, daß er vor Weihnachten einen beſon
ders hohen Betrag bei ſich führte Die Täter dürften in

den Orten zu ſuchen ſein, in denen Schmook handelte.
Jhm wurde ein Betrag von etwa 500 bis 1000 Mark in
Papiergeld, ein Wandergewerbeſchein mit ſeinem Licht
bilde und Namen und ein Straßenſteuerheft geraubt, welche
ſich in einer ſchwarzbraunen Brieftaſche aus Leder befan
den. Wie bereits berichtet, wurden am 21. Dezember 1930,
an dem Tage, an welchem Schmook gegen 19,15 Uhr kurz
vor Werben niedergeſchlagen wurde, 2 männliche Perſonen
beobachtet, welche gegen 19,15 Uhr von Wendemark aus
nach Werben gingen. Dieſelben Perſonen wurden gegen
20 Uhr wiedergeſehen, als ſie nach Wendemark zurück
gingen. Beide ſollen Mütze und Spazierſtöcke getragen
haben und 1,68 Meter und 1,78 Meter groß ſein. Die
kleinere Perſon ſoll eine helle Jacke, vermittlich Windjacke,
getragen haben. Es iſt ferner um die fragliche Zeit in
der Nähe des Tatortes ein Radfahrer geſehen worden, der
kein Licht am Fahrrade hatte und nach Werben zu ſein
Rad ſchob. Einen Mann, der ihm begegnete, leuchtete er
mit der Taſchenlampe an. Als Zeuge wird der Melker
Paul Buſchait, geb. 27. März 1906 in Plement, Kreis
Graudenz, geſucht.

Nah und Fern
O Großfeuer in der Halleſchen Zuckerraffinerie. Die

Fabrikgebäude der Halleſchen Zuckerraffinerie wurden
durch ein Großfeuer vernichtet. Beim Eintreffen der
Löſchzüge ſtand das große Zuckerlager des Hauptfabrik
gebäudes in Flammen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich
ſehr ſchwierig, da der Brandherd ſchwer zugänglich war.
Das geſamte Gasſchutzgerät der Feuerwehr mußte ein
geſetzt werden. Über die Brandurſache iſt noch nichts be
kannt.

O Die Schwiegermutter ermordet und die Scheune
angezündet. Jn Toſt bei Gleiwitz brannte die Scheune
des Beſitzers Slodzik vollſtändig nieder. Unter den
Drümmern fand man die Leiche ſeiner Schwiegermutter,
der 68 jährigen Frau Wuttke. Unter dem Verdacht des
Mordes und der Brandſtiftung wurden Slodzik und ſeine
Frau, die mit Frau Wuttke in Feindſchaft lebten, verhaftet.

O Revolte in der Bromberger Strafanſtalt. Jn der
Strafanſtalt bei Bromberg brach eine Revolte unter den
400 Straf gefangenen aus. Die Gefangenen, die ſich ſeit
einiger Zeit über ſchlechte Koſt beklagten, hatten den
Gefängniswärtern mit Tätlichkeiten gedroht. Als ſie
darauf zwei Tage lang nicht aus den Zellen gelaſſen
wurden, begann auf ein verabredetes Zeichen hin die
Revolte. Der Feuerwehr und einer Polizeiabteilung
gelang es nach zweiſtündigem Kampfe, die Gefangenen
zu überwältigen und die Ordnung wiederherzuſtellen

O Ein merkwürdiger tödlicher Unfall auf der Treib-
jagd. Jn der Nähe von Trier wollte ein Jäger, der an
einer Treibjagd auf Haſen teilnahm, zwei Hunde, die
ſich um einen angeſchoſſenen Haſen ſtritten, trennen und
ſchlug mit dem Kolben ſeines Gewehrs auf die Tiere ein.
Da ging plötzlich ein Schuß los, der den Jäger mitten
in die Bruſt kraf und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

O Der falſche Herr von Zobeltitz. Die Prager Polizei
verhaftete einen angeblichen Amerikaner, der als „Dollar
millionär“ in Prag zahlreiche Betrügereien verübt hatte.
Auf der Polizei erklärte der Verhaftete, Alexander Förſter
zu heißen, während er einen Paß auf den Namen Alexander
Jakubowitſch bei ſich trug. Mit Hilfe des Fingerabdruck
verfahrens wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaftete bereits
ſeit dem Jahre 1925 von den Polizeibehörden zahlreicher
Länder wegen Hochſtapelei geſucht wird. Jn Deutſch
land gab er ſich gewöhnlich als Dr. Heinrich von
Zobeltitz, in Riga geboren und nach Petersburg zu
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ſrandtg, aus und veyauptete, ein Verwandter des Schrift
ſtellers von Zobeltitz zu ſein. Auch unter dem Namen
Alexander Förſter verübte er in Deutſchland verſchiedene
Betrügereien. Der wirkliche Name des vielſeitigen Mannes
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

O Schweres Autobusunglück in Marokko. Jn der Nähe
von MarokkoStadt ereignete ſich wieder ein ſchweres
Autobusunglück. Ein Autobus ſtürzte in der Nähe von
Tadent in einen Abgrund von faſt 200 Metern Tiefe Der
Wagen ſoll im Augenblicke des Unglücks voll beſetzt ge
weſen ſein. Die Zahl der Toten und Verletzten iſt noch
nicht bekannt.

O Bergſturz im Rhonetal. An der Furkaſtraße im
oberſten Rhonetal, etwa ſieben Kilometer oberhalb des
Simplontunneleinganges, hat ſich ein ſchwerer Bergſturz
ereignet, der eine ganze Mädchenſchulklaſſe von zwanzig
Kindern in Gefahr brachte. Eines der Mädchen wurde
von einem Felsblock erreicht und getötet, zwei andere
wurden ſchwer verletzt. Die übrigen ſiebzehn blieben mit
ihrer Lehrerin in ſehr gefährlicher Lage zwiſchen den
Felsblöcken eingeklemmt. Es gelang den Bemühungen
der Dorfbewohner, die Mädchen zu befreien

O Noch ein Todesopfer in Alsdorſ. Das Alsdorfer
Grubenunglück hat jetzt noch ein Todesopfer gefordert.
Ein Bergmann aus Kellersberg hatte ſich bei den Auf
räumungsarbeiten, wahrſcheinlich bei der Bergung der
drei letzten Leichen am 19. Dezember eine Blutvergiftung
zugezogen, an der er ſeitdem im Krankenhauſe danieder
lag. Jetzt iſt er an den Folgen der Vergiftung geſtorben.
Man wird die Leiche vorausſichtlich in dem Maſſengrabe
der bei der Kataſtrophe verunglückten Bergleute beiſetzen,

O Eine Hundertzährige ſtirbt vor Freude. Jn Diels
dorf bei Weimar feierte kürzlich die Witwe Wilhelmine
Goſe ihren 100. Geburtstag. Die Ehrungen, die ihr durch
Feſtreden, Filmaufnahmen, Muſikdarbietungen uſw. zuteil
wurden, waren für die Hundertjährige ſo aufregend, daß
ſie vor lauter Freude erkrankte. Jetzt iſt ſie, nachdem ſie
ihren 100. Geburtstag nur zwanzig Tage überlebt hatte,

ſanft entſchlummert. e
Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt

wurden für 50 Kilogramm in Mark: 16 18.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. n jg. 55——57 56

älteren

2 ſonſtige vollfleiſchige 525452—56jüng.
ältere

3 fleiſchige 48-—50 494. gering genährte
Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 4247 43--48

r 9 50--53 502 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige 48--49 49-50
4. gering genährte 45--47 4748

je 41-44Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 37 38 4
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—3630—37

3 fleiſchige 25-2726 284. gering genährte 2224 22 25Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., 50-—53 50—53
vollfleiſchige 44 45--483. fleiſchige 3643384Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 36 4527 4

Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt c S
beſte Maſt und Saugkälber 6 I 63--722 imnittlere Maſt- und Saugkälber 5060 52—6

3. geringe Kälber 40--48 4050Schafe. 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 58—60 68 61
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 5257 53
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. z 55 57 55
2 vollfl. Schweine v. etwa 240—300 Pfd. S 55--5656 57
3 vollfl. Schweine v etwa 200-—240 Pfd. 52—6555—57
vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd. 55 5752

5. fleiſch. Schweine v. etwa 120-—160 Pfd. 50--52 50

Sauen 50 51
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd,

Auftrieb. 2142 Rinder, darunter 514 Ochſen, 443 Bullen,
1185 Kühe und Färſen; 1500 Kälber, 3706 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 727 Schafe, 7737 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 712 Schweine, 1219 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern langſam, vleibt Überſtand, bei Kälbern
längſam, bei Schafen ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt.

höchſt. Schlachtw.

37. Fortſetzung

Hatte ſie etwas nicht wunſchgerecht gemacht?
Ruth legte die Zeitungen zuſammen.
Jhr war es, als hätte dieſer Tag ihr ein großes, wertvol-

les Geſchenk gemacht.
Wie, wenn ſie die Zeitung einmal ſpäter auseinanderfal-

tete und ſie las ſeine Vermählungsanzeige?

Roman von Gert Rothberg.
Nachdruck verboten

Manchmal fühlte ſie ſeine Augen mit ſonderbarem Aus
drück auf ſich gerichtet. Dann zuckte ſie erſchrocken zuſammen.

Ruth ſchlug die Hände vor das Geſicht. Dann, dann würde
etwas zerbrechen in ihr, würde in Scherben am Boden lie
gen, was jetzt ſo groß und heilig in ihr lebte. Sie ſchrak leicht
zuſammen. Sie hatte das Hereinkommen des Sanitätsrates
überhört.

Es war gleich Sprechſtunde.
Sie wollte mit kurzem Gruß an ihm vorbei zur Tür. Eine

Handbewegung hielt ſie zurück.
„Es fehlt nur noch eine kurze Zeit bis zur Sprechſtunde,

doch ſie genügt für das, was ich fragen wollte. Darf ich bit
ten?“ und er öffnete die Tür zu ſeinem Privatzimmer.

Ruth folgte etwas befremdet dieſer Aufforderung Hier
über war ſie trotz der langen Zeit ihres Hierſeins noch nicht
gekommen.

Doktor Mangfeld rückte ihr einen bequemen Seſſel zurecht
und ſetzte ſich ihr gegenüber.

Ohne langes Zögern begann er
Schweſter Ruth, Sie ſind trotz Ihrer Jugend ein Segen

für meine Klinik. Und auch mir ſelbſt ſind Sie faſt unent
behrlich geworden. Jch bin ein alter Mann gegen Sie, krotz
dem wage ich Sie zu fragen, ob Sie meine Frau werden
wollen. Jch kann keine ſchönen Worte machen, das iſt mir
nicht gegeben und Damen fanden mich wohl ſtets nur als
einen langweiligen Geſellen Aber ich würde Sie auf den

Händen tragen, wenn mir das Glück Jhres Jawortes
würde.“

Er ſchwieg und wandte ihr ſein ſympathiſches Geſicht voll
u.

Ruth war, tief erſchrocken. Das hatte ſie nicht ahnen kön
nen.

Sie ſchätzte den Sanitätsrat ſo hoch, daß ſie nicht wußte,
wie ſie ihm ihre Antwort mitteilen ſollte.

Sie konnte ihn nicht heiraten, denn ſie liebte ihn nicht.
Sie ſah ihn an mit den ſchönen, braunen Augen, in de

nen Tränen ſchimmerten und ſagte:

„Herr Sanitätsrat, verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen
weh tun muß. Jhr Antrag ehrt mich, doch ich kann ihn leider
nicht annehmen. Mein Herz liebt ſeit langem. Es iſt hoff
nungslos, ich weiß es, doch ich würde dieſen Mann nie ver
geſſen und Sie ſind einer vollen Liebe wert.“

Er reichte ihr die Hand.
„Jch danke Jhnen für die tapfere, ehrliche Anktwort,

Schweſter Ruth. So wollen wir Kameraden bleiben im Kampf
mit Leiden und Krankheit.“

Sie legte ihre Hand in ſeine ausgeſtreckte Rechte.
„Jch war Jhnen dieſe Antwort ſchuldig, Herr Saniläts-

rat, alles andere wäre ein Verbrechen. Jch will gern Jhr Ka
merad ſein und will mich dieſer Auszeichnung würdig er-
weiſen.“

Sie neigte den Kopf und ging.
Doktor Mangfeld ſtand am Fenſter, blickte in den Gar

ten hinunter, in dem der Wind die Blätter raſchelnd vor
ſich hertrieb, als wollte er aufräumen mit den Ueberbleibſeln
vom alten Jahr und dem Frühling Platz machen.

Doktor Mangfeld dachte
„Es iſt doch immer dasſelbe, immer iſt es ein gebrochenes

Herz, was unter der Schweſterntracht Vergeſſen ſucht von
allem Leid und unglücklicher Liebe.“

Und er dachte an ſeine Jugend zurück.
Er ſah ſich als armer Student mühſam vorwärtskommen,

links und rechts von ſich reiche Kameraden mit ſorgloſen,
frohen Geſichtern, denen liebevolle Elternhände die Taſchen

zuteil voll Geld ſtopften, während er durch mühſame Arbeit, Adreſ
ſenſchreiben bis Mitternacht, Nachhilfeſtunden uſw. das Geld
zu ſeinem Studium verdiente

Und dann ſah er ſich als junger Aſſiſtenzarzt, voller Hoff
nungen, die ſich nicht erfüllen wollten. Der Weg war müh-
ſam dort hinauf, wohin er ſich ſein Ziel geſteckt.

Da verliebte ſich die Tochter ſeines Chefarztes, ein häß
liches, hageres Mädchen, in ihm.

Er wurde häufig eingeladen und da ſtellte Erich
Mangfeld ſeine Jdeale von Liebe und Glück ganz tief im
Herzen in einen Winkel und verheiratete ſich mit Charlotte

Die Ehe war nicht glücklich, wenigſtens nicht für ihn.
Seit etlichen Jahren war ſeine Frau tot und da trat plötz

lich eines Tages das liebreizende, braunlockige Mädchen in
ſeinen Wirkungskreis und Erich Mangfeld fühlte, wie alle
zu Boden getretenen Jugendideale und ſeines Herzens
Sehnſucht nach wahrem Glück wieder erſtanden.

Und nun hatte er ihre Antwort.
Seine Hände zitterten leicht, als er den Jnſtrumenten-

ſchrank öffnete. Faſt liebevoll ruhte ſein Blick auf den blitzen
den Dingen. Es müßte ertragen werden, das Alleinſein.

Und er mußte den kleinen Kameraden nur deſto höher
achten, daß er ihm ſo tapfer dieſe ehrliche Antwort gegeben

Als der erſte Patient vor ihm ſaß, mit wehleidiger
Stimme erklärend, wo es fehlte, war Doktor Mangfeld nur
noch Arzt, der bereit war, zu lindern.

Ruth ging den ſchmalen Weg am Schloß
park entlang.

Drüben wand ſich die Spree dahin.
Herb roch die Erde. Alles drängte nach Erwachen.

Charlottenburg in Erwartung des Frühlings! Die Kno
ſpen waren geſchwellt und warteken nur noch auf den war
men Kuß der Sonne.

Langſam ging Ruth, ſie genoß
Dort drüben lag das kleine Haus,
Heim und Schutz gewährte.

die Luft in vollen Zügen
das ihr nun ſo lange ein

(Fortſetzung folgt.)
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